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„ ee at ae 
ima rt auf ein Buch⸗ t; der Un⸗ 
flaht der Q uaͤcker / abgemahlet / nach ihrem auf⸗ 
2 fommen / forrgang / und greulichen 
e + 
O ich ein jegliches Stuͤck ewers 
5 Buchs aufſamlen ſolte / welches nach 
einem fleiſchlichen Gemuͤhte riechet / 
und unbekent if mit der lebendigen 
Wahrheit / dem Geheimnis / welches 
ver borgen geweſen iſt vielen Zeiten und 


Pd 
4 
i 
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& aufhalten / ſo wuͤrden meine Zeylen daß 

Ufer metnes gegenwertigen Ziehls und Vorhabens uͤberlau⸗ 
fen; Alſo werde ich etwas von dem ewren aufſamlen / und vor 
euch ausbreiten in dem Geiſt der Sanftmuͤtigheit und Maͤſ⸗ 
ſigheitʒauf daß thr ſehen moͤget (ſo die Daͤmpfe / welche von der 
Finſterniß aufſteigen / euch nicht gaͤntzlich verblenden) daß 
ihr u ſeydt (or etwas ſeydt) in dem jenen / daß von 
Godt iſt / wiewohl ihr ſehr verſehen ſeydt mit Menſchlichen 
Gaben / und Geſchicklichkeit; nnd laſt mich euch ſagen / als 
der ich begehrig bin / ewerer Wohlfahrt in dem HErꝛn / daß 
es euch mehr Ehre waͤhre den Irꝛthum zu verlaſſen / und die 
Erfindungen deß Abfalls / obwohlen ſie moͤgen von langen 
Altertumb ſeyn / als den Schnitt ewerer Federen zu ſchaͤrpfen / 


zu derſelben beſchuͤtzung. Es iſt einem Mann elne Ehre ab⸗ 
zul aſſen voͤm Zancken / auch wird niemand die Ehre / welche 


von Godt allein komt / annehmen / ſo lang als er dem Werck 
oider den Wuͤrckungen Gottes widerſtehet in {>< ſelbſten / und 
nn andern / ich muß deutlich mit euch handlen. Ihr habt kei⸗ 
ee Verſicherung in dem jenen daß ihr gethan und geſchrieben 
habt / auch werden euch nicht die Winde / nach welchen ihr 
were Segel richtet / zu dem Hafen der Ruhe bringen; Und 
wiewohl ihr die Quaͤckereſo genant) achtet als ſchaͤndliche und 
veraͤchtliche Leute / gleich wie der Titul ewers Buchs aus- 
weiſet; gleichwol ſo ihr jemales den HErꝛn wahrlich ken⸗ 

net / und die reinigende Hoffnung / und den ig 
| | au⸗ 


ö A 


10 Geſchlechten / und ſolte mich darinnen 
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- * r ˙. ²˙¹um —˙ w ⁵ ³ͤ•ʃͤBw y « xßxçfô“Dß Ie Or — ꝗ— —¹˙¹ůwũ¹ t. U ! ‚— Re 8 


(3) 


Glauben / ſo ſolt thr erkennen / daß der HErz ſeinen Garten 
unter ihnen hat / welcher uͤberfluͤſſet von Pflantzen der liebli- 
| chen Specereyen uund wolriechenden Blumen / welche 
wohl gewaͤſſert und umbzeunet iſt / und laſſet mich euch klaͤr⸗ 
lich ſagen / und alle die mich leſen / daß gleich wie ihr nicht 
wiſſet wie daß Gebeine waͤchſet in dem Leibe der jenen / die 
ſchwanger iſt / ſo gleicher weiſe kennet thr nicht den Uhrſprung 
noch Wachstumb der Neuen Geburt / noch deß Wledergebor⸗ 
nen / ſondern (hr ſprechet uͤbel wieder dieſelbe; alſo. G4 be 
daͤchtig / von dem Zeugnis des Mans Gottes: Wehe de 
nen die boͤſes gut / und gutes b6ſ heißen / die aus Fin⸗ 
hog Licht / und aus Licht Finſterniis machen. ꝛc. 
o 75 | 
Auch nehme ich war / daß viel von der Matteri ewers 
Buchs zuſammen geſamlet iſt aus ſolchen Buͤchern / welche 
t 


geſchrieben ſeyn von unſeren Wieder ſacheren in Engelandt / 
alſo daß die luͤgenhaftige Geruͤchte und boß haftige Nusſtreu⸗ 
ungen der Menſchen / ein großes Theil von dem halt 
ewres Buchs ſeyn. | . 
Auff welches ich ſage / ihr beweißet weder Ehrbarhelt noch 
Weiß heit / in deme thr die erdichte Luͤgen / und Luͤgenhaftige 
Geruͤchte von unſeren Wiederſacheren aufſamlet / und die uns 
ſchuldigen darmit beſchuldiget / welche bereyts in Engeland 
ſeyn beantwortet geworden / und nicht zu derer Ehren welche 
dieſelben geſchmiedet haben. Dencket an die vorigen Tage / 
etliche unter den Juden ſtreueten aus / daß Chriſtus einen 
Teuffel hatte / und daß er unſinnig waͤhre / und daß er das 
Volck verfuͤhrete / und als Paulus das Wort deß Glaubens 
0 predigte / ſo legten die Juden die Haͤnde an ihn / und ſchrie⸗ 
ben: Ihr Maͤnner von Jſrael / helfft / gleich als ob ſie ge⸗ 
1 gen ein michtig Heer haͤtten muͤßen ſtreyten; Ja von _thme 
ſagten ſie / daß er ein ſchaͤdlicher Menſch / einer der Auf⸗ 
1 ruhr erreget / und ein fubrnem ter der Secten Wo 
; mahre / gleich als daß Zeugniſ der Schrifft auſſweiſet, Nun 
maͤhre es ehrlich / oder welßlich oder Christlich geweſt? als 


man dieſe luͤgenhafftige Geruͤchte auff geſamlet / und Chri⸗ 
ſtum oder Paulum / oder ein ander außerkohren Gefuͤß nach 
demſelben dargeſtellet haͤtte ; Mak 5 6h ſage nein / He 


4) 
thr uicht lich gethan / in dem ihr die vergiſſtige Ge⸗ 
Nice ber Menſ en eingeſauget / und dieſelbe wiederumb 
ausge habt / uͤmb den Weg Gottes verhaſt zu ma⸗ 
Klagte nicht der Propheet uͤber dieſes Jerem. 20: 10. 
bruͤdeten eine Klage von dem Mann Gottes / und an⸗ 
dere 8 daſſelbe aus / in e Werck une 


4 
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diget werden welcheden Glanben — und anhalten in 
der 92 Gottes / und ihr Leben nicht lieben biß an den 
Todtk? Laſſet mich mit euch rechten / milfſen die übrige / welche 
treu 2 in ihrer Junger{a} und Apoſtelambt be- 
Adige racerey Judas? muß der gute 
un bohrene Kraſſt deß 1 
nen flieſſung des Himmels uͤberfluͤſ⸗ 
ſig Frache trigt zur Vollkommenheit / verworffen Gen 5 
25 — dem Weg / dem Felßen / und dem dornichten Acker? 
Demas verltes Paulum und gewan dieſe Welt lieb / Hime 
neus und Alexander hatten Schiff bruch erlitten am Glau⸗ 
ht und den Glauben und ein gut Gewiſſen von ſich geſtoſ⸗ 
| a Neo > es A7 wars die jenen darmit zu beſchuldl⸗ 


aan achen wer my thren Wecken beſuldigt wer⸗ 


den / 


_ 2 im 


yn. 8 ao; REA wane Iſraeli 


/ od wi ex dep 

und inwendig eſchr 

nenen udluber eit erkauff 

von der Erden / erloͤſet von! dem Heran / welche br 595 ic 
begehren / daß der Wille Gottes geſchehen t —＋. ren ſterb 
lichen Leibern / uͤberweget dieſes / auff d t Gerich 
mag . werden. 

Ferner ſagt ihr / daß die ee ſoaberlichel lu⸗ 
wendige Wuͤrckung deß Teuffels ſolcher ma e wer⸗ 
den/ daß ihr ganker Letb bebet ; pag. 3.4. 


Ich antworte: TIER 
| Die Wirckung welche in ein newes Leben 8 
baͤhret / durch welche eine Veraͤnderung gekennet wird / — 
die Ungerechtigkeit abgeleget / und die Gerechtigkeit angezo⸗ 
gen wird als ein Harniſch / die wiſſen wir daß Re yon dem 
HErm iſt und nicht von dem Teuffel / und wir wiſſen daß thr 
übel ſprechet von den Wirckungen de} HEr2ns Sehet was 
ec 2 65 einen Fam fordy und zitteren an / daß 
allef ſeine Gebeine erſchracken / Hiob. 4: 14. Jeremias 
fag e / daß alle . ebeine l und ihme war 
ch einem drunckenem Man 2:3, Und 
Angeber (ſagt er) ” fag, 2. een e 
ben ihre Haͤnde ren Gu 


ften / 

Bade 1 md deck Mann — — 

mitbeben und ſein Waſſer drincl 
. Mech 12: 18. r ein B 
war betrubet / und ſeine Lippen zitterten / Hab. 3. x6. 
So ihr in dieſen ihren Tagen gelebet hittet / woltet ihr ihre 
Bewegungen die Wuͤrckungen des Teuffels geheiſen haben / 
cewifiich thr hr thntet nicht die — — Gottes unter ihnen 
geey geeygner haben in denen Tagen / die thr heutiges tags ſo 
8 Einigkeit mit demſelben habt / daß ihr deſelben ou 
elle daß ſie von dem Denffel ſeyn. 
: Wiederumb als iht von Venner re TT yon dem 
auffriietgen Anſchlag ſeiner geſellen zu Londen / ſo ag 
i Nahm der fuͤnften Monarchia, beſonderlick 


ten der Quicker zugeeygnet 40% Pap: he 


66 
blaͤſet wo er wil / Johan. 3. 8, Nicodemus fragte ſanftmiul⸗ 


hatten. pag. 1. 212 | 
x. Dleſes i eine Luͤgen / und ein erdichtes 


EY u len 7 unden deme thr dieſe und dergleichen Ge ch 


ſichtbahren 
an alleine in dem Hern. 


f neniifſen / und 
befunden d 


ret hat / wird Ne 


ch nach Zton geke 
ud Fin ſen er 1857 ogy fen A ich den Le⸗ 
ſer twelſe / 1 2 Wiper eigen daran ſtoſſet) euch of - 


fendahret natleliche Menſchen zu ſeyn / und derohalben nicht 
Anmneht 11 8 0 Get net eee HE 
die gehen irre 


(ck. 34: : 31. Könnet thr nun die Wirter 155 elis an- 
nehmen / w 955 jor mga 15 dong N 
1 at / ihr koͤnnet es wa t . 
dle den 5 D 8 fir ihn finden / ſolche find die 897 
cher { Seekers) ſolche finden ruhe vor ihre Seelen / 

der HEr: als der Schatten eins Felſen im trocke- 


Widerumb ſagt thr/ die Quäker laſſen ihre pc Ehri⸗ 


ſto nicht ein eee die daß ſie 
das E ni cht gebrauchen / auch e ee nach 


dem Eſſen pflegen / noch die pfamen Davids ſingen / und 
daß ſie keinen 5 Lehrer wollen haben als den inwendi⸗ 


| gen Gelſt / 2c. pag. 15. 
untwort: 
Wir erkennen die Waßerkauffe Ae in 1 65 Zeit 


und Ore! [Chr e Ge 
w nicht /\ondern der | 
k Nan — Nee ge Waſchimg / als ein 
er inwen e ge e Ts Ehr 
a Pe 4 det Erꝛ / ein Gla 15 
Taff 4 185 cit / e 

bh die Tauffe Johann init W 


ther 


b ya er welcher wiedergebohren i / / 


- L 


Gabs TaufeChriti mit oy Gat sPhulu bſet dieſe 
Knot auf / in einem andern Oct / und hebet dieſen qweiſfe 


durch einen Geiſt al 
4 Ns tos 12: 13. Alſo daß die 
Taufe Chriſti mit dem Geiſt die Tauffe iſt / welche bleibe. 


Was belanget das Beſprengen der Kinder / daß verleugnen 
wir / als eine Sache welche Apoſtatiſch, (oder welches im Ab⸗ 
fall aufgekommen iſt /) und Antichriſtiſch if / und niemah⸗ 
len geboten worden von Chriſto / noch gepfleget worden 
von den Apoſtelen; und ihr / die the dad Einley⸗ 

bung kenet / als durch das auß erliche Waſſer / ſend verwelckte 
Brveyge/ welche die ape de des wahren Weiuſty>s nicht ken⸗ 


| Calvinus in ſeinen laficuionen befennet / daß es nir⸗ 

gent ausdruͤcklich gemeldet iſt von den Evangeliſten, daß ein 
1 einig Kindt durchdie Hindeder Apoſtel getauſſt war. -Lu- 
| therus in ſeinem Buch von der Wiedert auff / ſugt ꝛ Es ma 
4 nicht mit der Schriſſt bewieſen werden / daß die Kinde 

| von Chriſto iſt eingeſetzt geworden/6derdaſ ſiethren Anfang 
"7 ht gehabt bey den erſten Chriſten, - | 
rlaſſe ausfuhrlich zu melden / wie daß im erſten 
mmen deß Waſſerſprengens in das Angeſichte an alten 
—_ * gepfleget war auf ihrem Ore I rde 
an Kin 


952 konte euch auch anweiſen / da vor Alters niemand 
175 — zugelaſſen wurde / als ſo elche = 
auben underrichtet wahren / und ſelchen n 
| weiße Klee angethan: hier von kam es 
| Engeland) genant wurde Whitſunday, daß — 
T 


Sontag / von den weiſſen Kleideren / 2 — drug / 
Beſehet die Epiſtel Cipriani an Magnus; Mauſculus,” o- 
hannes Bohæmius, de Gentium moribus, « ſte in 
den Tagen das euſerliche Waſchen — 
920 wr ye rea war es nicht an den Kinderen 
W als — das Gebett / dle Danckſagm ö 
gend ih erkennen wir / gleich wie der Aysſtel ¶ welcher { 
te; Ich cee n e, und wil been ti 


"a 


and "If  mndſops der ne 125 4 5 7 
Wen Foe de Hin age 105 


ſcchtbahren 


hefanden dan alleine in dem Herm. 


veiſe / an Pelchem ihr (leihe euch daran ſtoſſet) euch of⸗ 
ret gat den e Here zu ſeyn / und derohalben nicht 
; l es Geiſtes ty 155 55 Se: HEr? 


— ny V feacls: £1 


eyn ꝛc. 


R OR 


4: 6.3 1. Konnet ihr n 


en pot ihr koͤnnet es wahrlich nicht 4 * folthe 
Seekers) ſolche finden ruhe t eelen 
I der Herz ate Saen eins Setfentm trocke⸗ 


Widerunb # ag t thr/ die Quifer laſſen thre Kinder Ehri⸗ 
ſto nicht eing ett 4 die! uf / und daß ſie 
das Gebet nicht gebrauchen / auch keiner Dantkſagung nach 

Eſſen pflegen / noch die Pſalmen Divids om und 


dem 
daß ſie keinen anderen Lehrer wollen haben als den webt. 
gen Gelſt / de pag. 15. 


Ich antworte: 

Wir erkennen die Waſſertauffe Johannks in threr Zeit 
und Ort / gleich wie alle Schatten d 1 0 7 I 

ra che e der Vorlaͤuffer Ehrlſtt w 

gebrauchte ei ndige Waſchung / als ein Vorbild 
der . a en de Ta e Gryriſtt 
N 8 ſa if ; 


. fc, Ek 


un die Woͤrter Heſektelis an- 
 nehmen/ und das jent widerfyrechen das rages) Hougill 


wages wiedergebohren iſt / 
rlich nach Jton gekehret hat / wird die 
92 0 ger Me po rf zu welchem ich den Le⸗ 


(9) 


rd Tae Chrfmitbem Get: Pauls edi 
ndern Oct / ad hebet 
Knot auf / in einem andern Oct / u e 


in deme i 
„) 


1 Cor. 12: 13 
Tauffe Chriſti mit dem Geiſt die Taufelſt welche bletbet, 

Was das Beſprengen der Kinder / daß verleugnen 
wir / als eine Sache welche Apoſtatiſch, (er welches im Ab⸗ 
fall aufgekommen iſt /) und Antichriſtiſch iſt / und niemah⸗ 
len geboten worden von Chriſto / noch gepfleget worden 
von den Apoſtelen; und ihr / die iht beine andere Einley⸗ 
bung kenet / als durch das aͤußerliche Waſſer / ſeyd verwelckte 
Naser welche die Kraſſt — wahren Weinſtve>s nicht ken⸗ 


rng in ſeinen Inſtirrionen befennet 2 — 2 nr 
gent ausdruͤcklich gemeldet i von vangeliſten, 
einig Kindt durch die Haͤnde der Apoſtel getauſſt war. Lu⸗ 
theruelwſttnem Buch von der Biedertanf/ ſagtt Es ma 
nicht mit der Schrifſt bewieſen werden / daß die Kinde 
von Chriſto | eingeſent geworden / oder daß ſie chen Anfang 
hat gehabt bey den erſten Thriſten. | 
erlaſſe ausfuͤhrlich zu meiden / wie daf im erſten 
aufkommen deß Waſſerſprengens in das Angeſich 
krancken Leuten gepfleget war auf ihrem Ore I and niche 
an Kindern. 


Ich koͤnte euch auch auweiſen / da vot Alters niemand 
der Tauffe zugelaſſen wurde / als ſolche ee 
auben he i underrichtet wahren / ale 
weiße Kleider angethan: hier von kam 
Engeland) genant wurde Whirſunday, daß . 
Sontag / von den weiſſen Kleideren / die man alsdan drug / 
Beſehet die Epiſtel Cipriani an Magnus, 'Muſoulus, O- 
hannes Bohæmius, de Gentium moribus, u in 
den Tagen das euſerliche Waſchen wlederumb eingefuͤh 
rv ie or uchlich / 
es nun iſt. De IMG 
ng ts belangende das Gebett /dieDanfagumg 
gen A erkennen wir / gleich wie der Apoſtel #'welehs 155 
te; Ich wil wil beten im und wil bench 


(10) 

Sinn / ich wil Pſalmen ſingen im Geiſt / und will auch 
ſulmen ſingen mit dem Sinn. 1. Cor. 14: 1. Und 
igen und dem HErꝛen ſpielen in dem Hertzen / erkennen wir 

und erfreuen uns darin / Eph: 12 62 aber das Gebet der 


Gottloſen iſt ein Grewel / und ob fie ſchon viel beten / ſo h6- 


ret fie. der G Erꝛ doch nicht / Jeſaia. 1. 15. und das ſin⸗ 
gen der Fleiſchlichen Menſchen von dem ſtand und erfaren⸗ 
heit Davids in Reymen / das verlaͤugnen wir / ſie ſingen oh⸗ 
ne den Geiſt / und auch ohne den Sinn. Darumb iſt es heu⸗ 


8. der NEr2 


* * 


——_— w—- 
* 


1 ——— 


ſchet was der HE! 


Dingen gebunden ſeyn der Obrigkeit zugehorſahmen / welche 


das Gewiſſen handlen, pag: 16. 


(11) | 0 | 
gebot / Exod. 23113. 


Alles tet L | 
| und aus eros; 


| * — 
ihr ſtreitet darvor / und rechtet wider die ch der Heilt 
gen / dem Fůͤrbilde der heylſamen Morte / und von euch 
ſeynd die Ab zöttiſche Nahmen der Tage entſprungen und in 


andere Inſulen gekommen / als man in dem Aufſchlagen der 


alten Hiſtorien findet. e Lief OTIS LN 
Ferner ſagt ihr / wie etzliche von den Fanaticis gegen ber 
Weltlichen Obrigkeit geneigt ſeyn / bewelſet die Auffruhr zu 
Londen, andere konnen geurtheilt werden nach ihrer eige⸗ 
nen Bekaͤnt nuͤs / in deme te ſagen / daß ſie allein in ſolchen 


nicht wider das Gewiſſen ſeyn / und daß ſte: lieber wolten den 
Verluſt threr Guͤtter / ja auch deß Lebens leyden / als wieder 
Antwort / Was angehet die Auffruhr zu Londen, flaiſch⸗ 
liche Waffen / und dergleichen Sachen / deß verleugnen wir / 
und der Zweck unſerer Bedienung iſt / das Volck vom Krle⸗ 
gen abzuzlehen / und von der Urſach deſſelben / auff daß die 
Einwohner der Erden moͤchten Gerechtigkeit lernen / und 
vortan nicht mehr zu Kriegen. 2 


Deine das andere Ehol ever bgeme(dfe1 


Ihe ſag fene, die Quitker wollen nicht haben daß die 
ti | Beſoldung oder Zehenden nehmen / noch daß 
ſte Herm oder Domini genennet werden / und daß ſie keine 
Kirchen haben wollen / und heiſſen dieſelbe geſpitzte Haͤuſer: 
und daß ſte über die Klocken lachen / und daß ſie den Wei⸗ a 
bern zulaſſen daß ſie lehren und Predigen ꝛc. pag. 16. 
Ich antworte; Wir erkennen die Diener Chriſti / und wtr 
agen ihnen een dan nl welchen er pos ok erlaubet 


end 
ber anch auf Sr ud de de den N 
vangelium — / ifollen ſid) vom Evange 


Summ Gelds wollen haben / und mancherley yichten'(#s 4 
nant) zu etzlichen Zeiten deß Jahrs / und vor das Geri 
ziehen / und die Menſchen uͤmb dieſe Dinge in die Sefincl: 
223 / ſolche ſeynd keine Diener Chriſti / ſie thun ſein 
E nicht / noch ſeynd zu frieden mit ſeinem Lohn /e dar⸗ 
um kehren wir uns von ihnen / ſie ſeynd Diener der Kir 
gemacht von den Menſchen / und werden geregieret in ihrem 
Boktes Dienſt von den Menſchen / und ihre Beſoldung wird 
ner Wee an — N und ſeynd alſo Diener der 
ich muͤſten die Diener Chriſti nicht Hern oder Meiſter 
genennet werden / beſehet Matt. 23: 10 Sie ſtritten nicht 
1 in ihren Eyiſteln / ſie hieſen einander nicht alſo / da ſeyd 
et umb Metſterſ{haf}t ſtreitet außer der Lehre Chrt- 
und Ehriſtt Lehre muͤſſen wir annehmen / obwohlen uns 
die Schulen und Unt verſiteeten wiederſprechen. 
und es iſt war / ein Hauß von Kalck und Stein / tönen 
be — Kirche nennen / iſt es nicht ein Hauß : hat * 


eine 


nehren/ aber die ümb gehenden rechten ER 4 


A cineSpiget ja/ os dannlcht rect ein geſt 


| 


(13) 


es Haul ge- 


nennet ? ſchet was der Apoſtel von der Kirche 
und Silvanus und Timotheus der Kirche zu . 
85 1 zC, . 11 Kirche Jay * kein 
lich Gebaͤu / dieſes ſeyn lebendi e / wiederumb 
Chriſtus hat die Kirche geliebet / und hat ſich ſelbſt far 


ſie gegeben / ec. Epheſ. 5.25, 265 25. thuͤte er dieſes vor ein 
Hauß von Kalck und Steln? ahr erzei get euch ſelbſten / ohne 


ein Geiſtlich Ver ſtandt zu ſeyn. 7 
Und waß ewere Klocken belanget; ſo ſage ich / daß keine 
in den erſten Kirchen waren / ſo lange ſte in ihrer Neinigkeit 
und Keuſchheit blieben / aber als ſie von dem reinigenden und 
reinbewahrendẽ Glauben abgekehret waren / ſo bekam der Ab⸗ 
fall die uͤberhandt / und alsdann {lichen die Erfindungen 
und fleiſchliche Erdichtungen ein / und {of auf wie daß un- 
nuͤtze Unkraut / unter denen welche ſich vor Chriſten außga⸗ 
ben. Paulinus Biſchoff von Nola war der erſte welcher dies 
ſelbe in dieoͤrter da man Gottes Dienſt pflegte / brachte / ons 
gefehr 400. Jahr nach Chriſto / als die Scribenten ſagen; 


und was vor Eitelheit mit demſelben getrieben wird / ſo die 


Kirchen - Hiſtorien war ſeyn / das laſſet die maͤßigen urthei⸗ 


len / als ſie getauff et und ihnen Kleider gemachet wurden / 


und Pfetteren und Goͤttlen haben / und Nahmen bekamen 
gleich wie etzliche Jeſus Klock / etzliche Chriſtus Klock / Drei⸗ 
fal tigkeit Klock / ꝛc. ſolche Sachen muͤßen wir verleug⸗ 
nen. | l 

Waß angehet / daß wir den Weibern zulaſſen daß ſie leh⸗ 
ren / darauff ſage ich: So der HErꝛ ſeine Verheißung erfuͤl⸗ 
let / daß er ſeinen Geiſt ausgießet auff Sohne und Toͤch⸗ 


I ter / muͤſſen ſie al dan nicht weißagen ? Act 217. Der 


Erꝛ ſagt / ſte ſollen weißagen / ſeyd ihr anderſt geſinnet? 


Priſcilla und Aquilla waren Pauli gehuͤlffen in Chriſto 


JEſu/ Rom. 16: 3. und Philippus hatte vier Tochter 


welche W eyßagten. Act. 21. 5 5 
Wiederumb ſcheltet ihr die Quaker, daß ſie ſagen / daß ein 

Menſch in ſich ſelbſten gehen muß / und auff dieinwendige 

Stimme Gottes mercken / und daß er muß dardurch under⸗ 


anderen Lehrer vonnoͤhten habe, pag. 18, 


7 


Ace ER — et Fo,” 


wieſen worden / und daß als er derſelben folget / daß 
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(14) 
Ich antworte / gewiſlich / die Nacht / und eine dicke Finſter⸗ 

hat euch überfalt 
thr beweiſet daß thr Frembdling ſeyd zu deme das von Gott 
iſt / iſt die Bitte Gottes nicht bey den Menſchen? und 
net er nicht bey ihnen? Offenb: 21. 3. waren nicht 


die glaubigen Corinther Tempel deß lebendigen Gottes? 


und wohnte er nicht in ihnen? und muſten ſie ſich nicht 
von andern abſonderen ? 2 Cor: 6. 16, 17. So nun die⸗ 
weilen der HErꝛ in dem Tempel deß Menſchlichen Leibes iſt / 
muß dan der Menſch nicht alda zu ihme eingehen? muß er 
nicht aldar auf ſeine Stimme mercken? und muß nicht ein 
Menſch alda von ihm underwieſen werden? und kan auch 
ein Menſch ein warhafftigern / und gewiſſern Lehrer has 
ben? ewer Zweck wird klaͤrlich geſehen / jhr woltet nicht ha⸗ 
ben daß der Menſch auff Gott inwendig in ſeinen Tempel 
mercken ſolte / auff daß er zu ewren locherichten Brunnen 
lauffen mag / und daß ewere Kunſt deß Predigens den Trohn 
behalten mag / wir kennen die Salbung in uns (nach den 


Engliſchen Text.) Johan: 1. 2.27. Darumb kehren wir uns 


von euch und von der Bedlenung welche in dem Willen deß 


Menſchen beſtehet / gleich wie es befohlen iſt. Gleichwol 


(wie ich zuvoren El agt habe) wir erfrewen uns als der HEr: 
Arbeiter in ſeine Erndte ſendet. 23 
Ferner ſaget ihr / daß man auf den Leib der Quaker ſehen 
muß als ein Leib mit viel Haͤuptern / und daß einer den an⸗ 
dern nicht erkennet als ſeinen Lehrer / ſondern daß jene Ju 
ſtimmet und nachfolget / welches ſein eigener Geiſt ihm ein⸗ 
gtebet, pag. 18. „ 
Ich antwerte / die Zunge deſi Gerechten iſt wie aus⸗ 
geleſen Silber / ſie ſpricht die Warheit / aber deß Lig- 
ners Zunge wird offenbahr werden: wir erkennen kein 
Hauvt in ſolchen Sachen als Chriſtum / welcher daß aupt 
der Gemeine / und ſeines Leibes Oeilandt iſt. Epheſ. g: 
15. 5:23. Und dieſes iſts / welches euch im Wege ſtehet / und 
ſolchen als ihr ſeyd / welche beydes Haͤupterl und Augen ſeyn 
woltet; und ich ſage euch noch einmahl / daß wir die Diener 
Cbriſti annehmen und erkennen / und es iſt nicht die Einge⸗ 


bung odes die kewegung unſers eigenen Gelſtes / #; ory 15 8 


Le 


llen / und die Aſche iſ ewere Speyſe / dan 
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(15) 

Geiſtes des HEr:n in uns / uͤber welchen wir zart ſeyn / und 
nicht daͤmpfen muͤſſen. 1. Theſſal. 5. 19. Und laßet mich 
euch ſagen die ihr ein Wohlgefallen habt an den Luͤgen / umb 

die unſchuldigen verhaßt zu machen / thr muͤſſet daß Theil 

der Uigner empfa hen; und was koͤnnen wir von euch urthet⸗ 

len / welche durch das Land verſpreitet / daß die Quaker zu zei⸗ 
ten ſthaͤumen / ihre eigene Leiber zerreiſen / ſchwellen / und ſich 
Gy pogo jauchzen-/ bruͤllen / heulen / knirſchen / 
daß beide Menſchen und Vieh ſich darvor enkſetzen / 2c, 
Durch dieſes erzeiget ihr / daß ihr in dem Wege Cains ſeyd / 
Schaͤnder oder falſche Beſchuldiger / und machet die Uigen | 


* 


ewer Zuflucht. 
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— 
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Wiederumb ſagt ihr / die 1 werden in ſolche truͤbſal 
und jammer gebracht / daß ſie ihnen ſelbſten den Todt anwuͤn⸗ | 
{en / als daſſelbe Franzis Hougill von ſich ſelbſten bezeu⸗ | 
get / pag. 20. e eee, = | 
Ich antworte / dieſes ſcheinet euch eine ſeltzame Sache zu | 


| ſeyn / die ihr unwiſſent ſeyd von der newen Geburt / und ihren | 
\- Nyoten: David war muͤde von ſeuftzen / und netzte mit ſei⸗ 
nen Traͤnen ſein Lager / ſein Leben hatte abgenom⸗ 
men fuͤr trůͤbſahl / und ſeine Zeit ene Er gi 
traurig den gantzen Tag / er vergas ſein Brodt zu 
1 ſen; Und Hiob ſagte / ſein Beulen fuhr heraus wie N 
Waſſer. Jeremias verfluchte den Tag in welchem er ge⸗ | 
bohren- war / - Festa winſſelte wie ein Kranich und 4 
Schwalbe / Ieſa. 38: 14. Haͤttet thr tn ihren Tagen gele⸗ | 
bet / wuͤrdet ihr alsdan einigheit darmit gehabt haben? ge⸗ 
ö wißlich nein / angeſehen daß ihr den handlungen des HErm 
mit ſeinem Volck nun wiederſprechet. o 
Wiederumb ſaget ihr / daß das Licht / welches der Quaker 
Haupt ⸗ Lehre iſt entweder ein natuͤrlich U<t deß Gewiſ⸗ 
ſen iſt / oder die Eingebung eines boſen Geiſtes: und du be⸗ 
ſchuldigeſt ſie / dieweil ſie ſagen / daß es den Willen Gottes vol⸗ 
komlich offenbaret / und daß es in alle Warheit leytet / und 
daß es den Menſch uͤber das boſſe beſchuldiget / und die jenen 
entſchuldiget / welche gutes thun / dieſes werffet thr auf Par- 
| nell, Hougill, Caton, Ames, &c. 23. 930 
Ich antworte / gleich wie der Teuffel fiber dem ay a 
94 53 3 2 
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(16) 
Moe zanckte / ſo thut auch ihr uber das Licht / und ſaget/es iſt 
ein naturlich Licht / oder 3 boſen Geiſtes; 
unſer Zeugnis iſt daß. Chriſtus das wahrhaftige Licht iſt 
welches alle Menſchen erleuchtet die in dieſe Welt 
kommen / lob, 1:9. Chriſtus ſagte zu den Phariſeeren wel- 
che ſeine Feinde waren / ſehet daß Reich Gottes is inwen⸗ 
dig in euch / Luc: 17. 21. Iſt dieſes Lecht dieſes Reich / die 
Eingebung eines boͤſen Geiſtes? wir wiſſen daß es von Gott 
i / und daß ewer Mund aufgeſperret iſ zu laͤſtern / und 
dieſes Licht in dem Menſche / dieſes Reich Gottes / obwohlen 


nen zuge winnen / welcher alleine den Vatter offenb⸗ 
ret / Matth. 11: 27. Dieſes iſt der Geiſtliche Joſua, welcher 
ſein Iſrael in den Schos ſeines Vatters leytet; dieſer tſts der 


ni 


eee e 
erumb beſchuldiget ihr die Quaker, daß ſie ſagen / daß 


ihnen das Licht / welches in ihre Hertzen ſcheinet und in wel⸗ 


chem fie wandeln / dieſelbe Meinung von der Schrifft gie⸗ 
1 welche dieſelbe geſchrieben haben / 2c, 


Ich antworte / die Schrifft war ausgegeben durch die be⸗ 


wegung und Eingebung def Geiſtes / in heiligen Maͤnnern 


und Frauen / auch iſt da nichts daß dem Menſche dieſelben 
nun oͤfnen / oder in dem Menſche erfuͤllen kan / als der Get 
der Warheit / beſehet daß Zeugnis Pauli, 1. Cor. 2: 10. 


Ser Geiſt erforſchet alle Ding / auch die Tieffe der 


Gottheit / ſo alle ＋ alsdann auch die Meinung der 


Schrtſſt und ferner / natůrliche Menſch vernimbt 


nichts vom Geiſt Gottes / 1. Cor. 2: 14. Die Schrifft i 
von Gott / darumb verſtehet ſie der natuͤrliche Menſch nicht / 
auch erkennet dieſelbe niemant in ihme erfuͤllet zu ſeyn / es 
ſey dan daß er in dem Geiſt dem Licht des lebendigen Got⸗ 
tes wandele. 5 1 

Widerumb 7 die Quaker nicht zuſtimmen wol⸗ 
len / daß die Schriſſt die Regel und Fundament des Glaubens 
1 durch dieſelbs muͤſſen nn, 


Page 24 


es wie ein Senfkorn iſ / gleichwol werden es alle die es an⸗ 
nehmen / ſehen wachſen / ja Chriſtum eine Geſtalt in ih⸗ 


dicGottloſen verdampt / und den unſchuldigen ein gut Jeug⸗ 


! 
2. 
1 


: Ich antworte / die Kinder Gottes werden und wahren al- 


der Geiſter / ſondern der Get} der Warheit: Joha 


je durch den Gif Gottes getrieben / Rom. 8: 14. und 
daß iſt ihre Regel / Abel opferte Gott ein angenehmes Opfer / 
alſo mangelte ihm nicht eine lebendige Regel / wiewohl er die⸗ 
ſe außwendige Schriſſt nicht hatte / und Enoch wandelte 
mit Gott / hatte alſo ſeine Regel / die heilige Menſchen Got⸗ 
tes wahren gelehrt / geleydt / und geregieret durch den Geiſt 
Gottes / alſo war er thre Regel / und die dieſe Regel in ihnen 
haben / die machet ſie wandeln gleichſdrmig der 
außwendigen Schrift; alſo daß wir daß Zeugnus 
deß Apoſtels annehmen / welcher ſagt: alle Schrift von 
Gott eingegeben iſt nůtz zur Lehre / zur Straffe / zur 
beſſerung / zur zuͤchtigung in der Gerechtigkeit / ꝛc. 2 
Tim. 3: 16. Und Chriſtus if das Fundament des Glaubens / 
in thme iſt der Glaube: Einen anderen Grundt kan nie⸗ 
mandt legen / außer dem der geleget iſt / welcher iſt J⸗ 
ſus Chriſtus / © Cor. 3: 11. Und in Heb. 12: 2. wird er ge⸗ 


nennet der Anfaͤnger und Vollender deß Glaubens / 


Und nicht die auswendige Schrifft / wiewohl ſie nuͤtzlich i, 
und die Schrifft iſt nicht der Richter / noch der underſcheyder 


rſchey 
1 es ſach⸗ 
te / Ihr habt die Salbung von deme der heylig iſt / und 


wiſſet alles / 1 Johan. 2: 20. und auf was weyſe? durch 


die Krafft der inwendigen Salbung / nicht durch die auswen⸗ 


dige Schriſſt. Saulus, von dem Stamme Jſraels/ beſchnit- 


ten am achten Tage / und unſtraͤflich nach der Gerechtigkeit 


deß Geſetzes / gleichwol unangeſehen allen ſeinen Eyfer und 
Schriftgelehrtheit / ſo kante er doch den Sohn Got⸗ 
tes nicht / noch die jenen welche an ihn glaubten; alſo wurde in 
ſeine Ohren geruffen : Saul / Saul / was vervolgſt du 

mich. Ja die Propheten und heylige Menſchen Gottes ha⸗ 


ben oftmahls under ſolchen gelitten / welche ſehr gelehrt wah⸗ 
ren in der Schrift / aber durch die Schriſſt wiſten ſie nicht 


daß ſolche von Godt wahren / ſondern verfolgden ſie als uͤbel⸗ 
thaͤter; eben als ihr nun mit der Schrift (in deme ihr das 
nicht habet welches dieſelben ausgab ) denen widerſtehet in 


welchen es iſt / wir wiſſen daß es der Geiſt 


166 


forſchet / und das alles was offenbahret / Liecht iſt. 
n B Fer⸗ 


err eee 


iſt der alles er⸗ 


oo daß ſie ih Seelen keuſch machten im ge⸗ 
. 
7 en ſeynd / nicht aus vergaͤnglichem / ſon⸗ 

a lichem Sa Ar een 4 — 


in eee werden / ſondern Chriſtus geoffenbahret 


Schrift zu / ſolche Frembdlinge ſeyd ihr zu der Wiedergeburt 
und Lebendigmachung. mm 1 

Wiederumb ſagt ihr / A e ſchließen / daß ſolche die 
Kirche ſeyn / welche verandert ſeyn durch das Wort oder den 


e who und die vollkoͤmlich wiedergebohren / ge⸗ 


deyliget / und befeſtiget ſeyn in Sanftmuͤtigkelt / Gedult / und 
Langim 1 nicht ſolche die durch den Buchſtaben be⸗ 
Ich antworte / Reſes erkennen wir / und darumb müſſn wie. 

Rane ee — 
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(19) 
ewere Kirchen und derſelben 1 0 welche kein Odr 
ben / umb zu hoͤren / was der Geiſt ſage welche — * 
dert / mne eren ungeheyligt / und nicht befeſtiget ſeyn 
in Sanftmuͤtigheit / Gedult und Lankmuͤhtigkeit) verleug⸗ 
nen / in yur wir wtſſen daß Chriſtus ſeine Kirche gelieber/ 
und ſi feof vor ſie rd hat / auff daß er ſie heyli⸗ 
und hat ſie gereiniget / auff das er ſie darſtelle 
Flecke oder Runtzel / oder defi etwas / Epheſ.5:25,26,27. 
Wiederumbſagt ihr / die Quaker bf def ſine der zelt 


der Apoſtel ein vornehmer und groſſer A all e iſt / 
vieler vom Glauben / welche Chriſtum oy — 

der Welt verlaͤugnet haben / und daß die ſi chthark Lge 
falſch und huriſch geweſt it / in deme ſie viel gezwungen 
hat / mit ihr zu vereinigen / und daß die wahre Kirche nun 
acoffenbahret it / pag. 25. 

Ich ant worte / dieſes erkennen wir / und die Wahrheit deſ⸗ 
ſelben iſt verſiegelt in unſeren Hertzen / und in tauſend ihren 
Herken / und ſo ewere Augen zu einiger Zelt geſalbet werden 
mit Himmliſcher Augenſalbe / js werdet ihr bereyt ſeyn 
die Wahrheit unſers Zeugnuͤß zu unterſchreiben: Ehre 
ſagte / Falſche Propheten werden aufſtehen / Matth. 24. 
Johannes ſagte / daß viel Wieder⸗Chriſten bereitsgjewors 
den waren / 1 Johan. 2: 18. Ja er ſahe N in dem 
Geiſt der Warheit / daß der ganze Erdboden ſi des 
Thiers verwundern wuͤrde / Offen b. 13. Und er ſahe die 
groſſe Auer auf viel Waſſern ſitzen? was ſeynd bi | 
Waſſer * eben Voͤlcker / Scharen / Laͤnder / und dur gen: und 
er ſahe daß heyde die Roͤnige der Erden / unnd die auf Er⸗ 
den wohnen / truncken wahren von dem m Wen ihrer 
Hurerep / Offenb. 17. Als dieſes erfuͤlet war / da war der 
Abfall groß / ja in dieſem Abfall wurde der Boer der 
Hurerey und Grewelen in die Hinde der Bol>er 
gen durch Inquiſitionen, 2 05 Marter/Gef - 
ſen/ Bannen und grauſam toͤdten / dieſes wahren nicht Ne 
getſtliche Waffen der erſten Chriſten, Johannes ſahe — 
all 1 die heylige Stadt / daß newe alem vo 

des diele; | 


abren/ 
cee h dep eee ſeyn / Offenb. 21. 5 
| c 


\ 
| (29) | 
Dieſes iſt erfiillet in unſerer Zeit / ſetne Huͤtte iſt bey uns / 


darumb 1555 wir die Menſchen aus Liebe / zu dem wah⸗ 


ren und lebendigen Weg / die Huere zu verlaſſen / 
und ihren Becher der Huererey und Grewel / und den Be⸗ 
cher deß Heyls anzunehmen von der Handt des HErꝛn / deß⸗ 
wegen ſeynd die Voͤlcker zornig / welche bezaubert und ver⸗ 
fuͤhret ſeynde. ane . 
Wiederumb breytet ihr aus in dem Lande / daß die Qua- 
ker ſagen / daß ein guter Fuͤrſt das jene war nunbt / welches 
den Menſche angehet / Buͤrgerliche Sachen / und ſolche Sa⸗ 
chen welche daß Leben der Menſchen angehen / als da iſt / daß 
boſe und die Niuber / Diebe / Drunckenbolde / Huerer / und 
Ehebrecher zu beſtraffen / mit ſolchen Straffen als ihre Miſ⸗ 
ſethaten verdienet haben / und das gute zu beſchuͤtzen / und daß 
ein ſolch Regiment die Ordnung Gottes iſt / ꝛc. pag. 20. 
Ich antworte: So ihr / oder jemand anders ſo unverſtaͤn⸗ 
dig ſeyd / daß ihr dieſes ihr Zeugniß verwerffet / ſo ſchaͤrffet 
den Schnitt ewerer Federen / wieder daſſelbe / und es wird 
verdediget werden. Wiederumb ſagt ihr / die Quaker halten 
darvor / daß nlemandt Godt kennet / als ſolche / denen es der 
Sohn das Licht / und der inwendige Geiſt offenbahret. pag. 27 
Ich antworte / das war das Zeugnis Chriſti des Lambs 
Soktes / daß niemandt den Vatter kennet dan nur der 
Sohn / und wehme es der Sohn will offenbahren / 
Marth. 11: 27: Und iſt nicht Chriſtus das Liecht der 


> 


Welt? Wir tragen kein ander Zeugnis in dieſem als ſein el 


gen Zeugnis / aber die fleiſchliche Vernunft uͤberredet euch / 
das / fo dieſes angenommen wird / daß es eine Finſternis 
uͤber euch brinzet. gl 5 
Fanatici Wetederumb ſagt ihr / das die Fanatici ver- 
nam in one laͤugnen daß Gott einig im Weſen / und dreyfal⸗ 
gelande alle tig in Perſohnen iſt / pag 7. 
die jene die Ich antworte / was uns belanget / wir ſa⸗ 
aubex. / der gen mit dem Apoſtel / da iſt ein P&Er?/ ein 


teſtan- | 
8 Glaub / ein Tauff / ein Gott und Vatter 


nan / ider unſer aller / Epheſ. 4: 5; 6. Ferner ſagen wir / 


Kirche ſind. rey ſeynd die da zeugen im Li | 
Vatter / das — und der H. Geiſt / und die drey ſeynd 


Eins / 1 Joh. 5: 7. Dieſes eignen wir Vatter / mp 
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(21) 5 
Geiſt / aber es iſt wahr / als belangende das Wort Perſohnen 
und Dreyfaltigkeſt / da ſeynd unterſchiedliche welche dar» 
wieder geſprochen haben / daß es nicht Schrifftmaͤßig 
iſt / und daſſelbe nicht ohne Uhrſach : hiervon kamen die Nah⸗ 
men auf / Dreyfaltigkeits⸗Lirch / Dreyfaltigkeits⸗Hall / das 
Collegium der Dreyfaltigkeit / die Dreyfaltigkeits Klock / 
und das Bluͤmlein Dreyfaltigkelt / 2c. die ein verſtaͤndiges 
Hertze haben / kennen den Grund von dieſem / und daß viele 
Chriſtum / Gott und den Geiſt mit dem Munde bekennen / 
mit den Wercken aber verlaͤugnen / unter welcher Zahl ihr 
befunden werdet. Us; | BE OE 
Wiederumb habt thr ausgebreytet / daß die Quaker ſagen / 
daß dieſes Suͤnde iſt / welches wieder das Liecht i} inwendig / 
und das die Menſchen von Natur wieder daſſelbe geneigt ſeyn / 
und die Geiſtliche Sachen nicht verſtehen / und daß das ſelbe 


das Reich des Satans zerſtoͤret / und die Luͤſte in dem Menſche 


kreutziget und tötet / und ziehet an Hougil, Maſon, &c. 
LEE Ich antworte: n 
Ihr Zeugnis iſt getreu und wahrhafftig / welches alle die 
da von Gott gebohren ſeynd bezeugen koͤnnen / Chriſtus das 
Hecht regleret in den Kinderen des Tags / dan alſo ſagt Spe 
bin in ihnen / Joh. 17: 23. alſo / iſt dan nicht alle Suͤnde 
wleder ſeine reine Natur und Wille? und daß die Menſche von 
Natur wieder Chriſtum das Liecht geneygt ſeyn / lſt denen be⸗ 
kent die aus Gott ſeynd / und die Schrift befeſtiget daſſelbe / 
Gal. 5: 17. und wir wiſſen daß es Chriſtus iſt das Uecht/ wel⸗ 
cher das Reich des Sathans zerſtoret / und die Luͤſte in dem 
Menſchen kreutziget und töͤdtet / wir haben ſeine Wuͤrckung er⸗ 
kant: und ich koͤnte einen hauffen Zeugen darſtellen uͤmb daſ⸗ 
ſelbe zu befeſtigen. Gal. 2: 20. und 5. 24. 1 Johan. 3: 8. und 
der naturliche Menſch vernimbt nichts vom Geiſt 
Gottes / waß von Gott iſt: daß iſt die Uhrſach warumb ihr 
ſv gegen ſolche klare und deutliche Warhelt ſtoſet. 
Wiederumb ſagt ihr / die Fanatici ſchlieſſen daß daſſelbe 
dem Menſchen wieder zugebracht wird in dem Stand der 
Wiederbringung / welches er in dem Fall verlohren hat / p. 28. 
Ich antworte: Durch den Fall wurde die Gegenwerttgkeit 
und Gemeinſchaft deß lebendigen Gottes / in w elcher die Se⸗ 
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enung beſtehet verlohren / und war nicht Chriſtus von dem 
Batter gegeben uͤmb den Menſche wiederzubringen r 
voſtel / 
Todt durch 


be zur Gerechtigkeit / zu dieſem ſeyd ihr Frembdlinge / in 
welchender Todt herꝛſchet / (0 jemand in Chriſto iſt/ ſo iſt 
eine neue Creatur / daß alte iſt vergangen / 2 Cor. 5: 17. 
eben wes welches einen Eingang bekommen hat durch 
den Fall / und Gott war in Chriſto / und verſuhnet die 
elt mit ihm ſelber / 2 Cor. 5. 18: 19. ihr aber ſcheinet 
wieder daſſel be zu diſputieren. 

Wlederumb ſagt ihr / die Fanatici behaubten / daß alle 
Menſchen durch den Fall natuͤrlich wuͤrden / und daß ſte die 
Eingebung des Geiſtes Gottes und ſeine inwendige wirckun⸗ 
900 nicht kennen / uud daß ihr Wille verkehrt und wiederſpen⸗ 

g iſt wieder den Geiſt / und daß der Menſch in ſolchem an- 
ſehen / unter der Macht deß Teuffels iſt / und von ſich ſelbſten 
keine Macht hat ſein Hertz zu reinigen / ꝛc. pag. 28. 

Ich antworte / dieſes alles iſt warhaſſtig / und ſo der Gott 

jeſer Welt ewere Augen nicht verblendet / und euch 
gaͤntzlich eines guten Verſtants beraubet hette / ſo wuͤrdet thr 
demſelbigen nicht wieder ſprechen / und was ihr auch zu einiger 
Zeit wider daſſelbe ausbruͤten moget / kan nicht mehr ſeyn als 
ein Binſe gegen einem Heldten / darumb / ſchaͤmet euch 
daß thr deme wiederſprechet welches das kleinſte Kindt in der 
Erleuchtung de Almaͤchtigen verdedigen kan. 

Ferner ſagt ihr / daß die Quaker darvor halten / daß die 
Huͤtte im alten Teſtament / das Hertz vorbildt / und die aus⸗ 
wendige Beſchneidung / die Beſchneidung des Hertzen durch 
den inwendigen Geiſt / ꝛc. pag. 20. 

Ich antworte: in dem erſten Bundt wurde eine Huͤtte ge⸗ 
botten / welche muſte geſalbet werden mit Salbe / und ge⸗ 
roeper werden / 10 eyn. Ja die Serelichkeit def 
BEr:n fuͤllet dieſelbe / Exod, 40. welche zur * 
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Zeit muſte ein Fuͤrbildt ſeyn / Heb. 9: 9. und Chriſtus 
endigde die 8 deß erſten Bundts : ja Chriſkus der 
— eißheit und Erkaͤntnuͤs / in welchem die Fulle 
der Gottheit leibhaftig wohnte / und wurde es nicht ge⸗ 
ſagt zu den Heyligen zu Corintho? Wiſſet ihr nicht d 

ihr Cempel Gottes ſeyd / und der Geiſt Gottes in euch 
wohnet / x Cor. 3: 16. Und ſo ſte der Tempel Gottes wah⸗ 
ren / warumb dan nicht auch die Huͤtte Gottes? ich ſage / daß 
Chriſtus / welcher die Huͤtte deß erſten Bunts und den Tem⸗ 
pel Aufhub / machte ſeine Gemeine / ſeinen Leib den Tem⸗ 


pel und Zitte ſeines Vatters / beſehet Offenb. 21. 3. 


Die Bitte Gottes bey den Menſchen / und er wird 
bey ihnen wohnen: und Chriſtus welcher die auswendige 
Beſchneidung aufhub / befeſtigte die inwendige Beſchnet- 
ans / alſo ſagte Paulus: Wir ſeynd die Beſchneidung / 
welche Gott in dem Geiſt dienen / Philip. 3: 3. er ſagte 
auch zu den Colloſſeren daß ſte beſchnitten wahren / mit 
der Beſchneidung ohne Hinde / durch ablegung defi 
Suͤndlichen Leibs im Fleiſch / nemlich mit der Be⸗ 
ſchneidung Chriſti / Coll. 2: II. 


Wiederumb ſagt ihr / daß die Quaͤker dencken / daß in dem 


newen Teſtament / das Geſetz deß Geiſtes / in eines jeglichen 
Hertze geſchrieben iſt / alſo daß ſie keine Schriſſt von noͤhten 
haben / ꝛc. pag. 29. 

Ich antworte / was wir belangende dieſes ſagen / mag be⸗ 
wieſen werden / beyde mit dem Zeugnis der Schriſſt / und der 
Erfahrenheit eines hauffen lebendiger Zeugen / daß Chri⸗ 
ſtus das warhaftige Liecht iſt / welches alle Menſchen 
erleuchtet die in dieſe Welt kommen / Joh. 1:9. als auch / 
daß alle / die dieſes Liecht annehmen und darin wandelen / die 
Verheißung deß HErꝛn in ihnen werden lernen erkennen / ere 
fuͤllet zu ſeyn / nemlich das Geſetz in ihr Hertz geſchrieben / 
Hebr. 8: 10, 11. Ja ſie wiſſen daß die Salbung bey ih⸗ 


nen bleibet / und bedurffen nicht daß ſie jemandt lehre / 


ſondern wie ſte die Salbung allerley lehret / 1 Joh. 2:27. 
aber ich weiß / daß euch dieſes Zeugnis unangenehm iſt / eben 
wie bittere Pillulen einem ſchwachen Magen / dan ihr ſeyd 
von denen welche wolten n W ler⸗ 
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nen ſolten / und nimmer zur Erkaͤntnüß der Warheit 

kommen: und was die Schrift bel anget / ſo ſagen wir / ſte iſt 

nutz zur Lehre / zur Straffe / fd zur Zůch⸗ 
aß ein N 


tigung in der Gerechtigkeit / au nſche Bot⸗ 
tes ſeye vollkommen / ꝛc. 2 Tim. 3: 16, 17. darumb laſ⸗ 
ſet ab vom falſchen Beſchuldigen. | 92 
Ihr ſagt / daß die Quiker ſagen / daß Gott will daß alle 
Menſchen ſehlig wuͤrden / und zur Erkaͤntnuͤs der Warheit 
kaͤmen / und daß Chriſtus alle Menſchen erleuchtet hat / die 
in d{eſe Welt kommen / und daß er wolte daß alle Menſchen 
das Licht annahmen / auf daß fie moͤchten ſehllg werden; und 
daß dieweilen nicht alle Menſchen ſeinen Naht uͤmbhaͤlßen / 
ſondern denſelben verachten / daß darumb viele verderben / ꝛc. 
Ich antworte / gewißich / gewillich / es koͤnnen wenig die 
euch leſen / ewere Schrifften gut heißen / welche der klaren 
und deutlichen Warheit wiederſprechen; ſo ihr euch an dem 
obgemelten ſtoſſet / ſo laſſet mich von ſtuͤck zu ſtuͤck von denſel⸗ 
ben ſprechen: Paulus ſchrieb an Timotheum, und ſagte aus- 
druͤcklich / daß Gott wil / daß allen Menſchen geholf⸗ 
fen werde / und zur Erkaͤntnuͤß der Warheit kommen / 
r Tim. 2: 4. und das Chriſtus alle Menſchen erleuch⸗ 
tet hat die in dieſe Welt kommen / das war das Zeugnts 
Johannis / Joh. 1:9. und in ihme war das Leben / und 
das Leben war das Liecht der Menſchen / Joh. 1:4. mer- 
cket dieſes / ſein Leben iſt das Liecht der Nenſchen / gleich⸗ 
wol laͤſtert thr an einem andern Ort / und heißet dieſes Liecht 
naturlich / oder die Eingebung eines boſen Geiſtes / und wie⸗ 
derumb ſagt Chriſtus / ich bin das Liecht der Welt / wer 
mir nachfolget / der wird nicht wandlen im Finſter⸗ 
nis / ſondern wird das Liecht deß Lebens haben / Joh. 
8:12. Und warumb verderben viel? warumb werden viel 
verdambt? uͤmb daß ſie das Liecht nicht annehmen / noch in 
dem ſelben wandlen / uͤmb die Seeligkeit Chriſti zu kennen / 
dan das iſt das Gerichte / daß das Liecht in die Welt ge⸗ 


kommen iſt / und die Menſchen liebten die Finſternus 
mehr dan das Licht / dan ihre Wercke waren boͤſe / Joh. 
3719. alhier iſt euch geantwort. | 2 | 

Wiederumb ſagt ihr / die Quaker wollen den ſiebenden Tos 
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nicht heyligen / und ſagen / daß die Heyligung deſſelben inwen⸗ 
dig in dem Geiſt ſey / und daß ſie ſagen daß der Sabat alsdan 
in dem Menſche anfangt / als er durch den Geiſt eine newe 


Creatur geworden iſt / pag. Zo. 


Ich antworte / auf alle erſte Tage der Wochen kommen wir 


zuſammen / umb einander zu erbauen auf den allerheplig⸗ 
ſten Glauben / gleich wie die Ordnung der erſten Chriſten 
war / und dieſer erſte Tag i nicht der ſiebende / ſondern der 
achtſte Tag von der Schoͤpfung / laſſet mich euch auch ſagen / 
und es wird befunden werden warhaftig zu ſeyn / daß alle ein⸗ 
ſetzung der Tage und Sabathalten wie ihr es nennet / dem 
HErm nicht angenehm iſt / auch wird ſeyn Friede nicht dar⸗ 
auff empfangen / ſo es nicht vollbracht wird in dem Geiſt; der 
HEr? klagte uͤber Juda durch ſeinen fu — und ſagte / 
Bringet nicht mehr Speyßopfer ſo vergeblich / das 
Rauchwerck iſt mir ein Grewel / der RNewmonden und 
Sabbat da ihr zuſammen kommet / der mag ich nicht / 
meine Seele iſt Feindt eweren Newmonden und Jahr⸗ 
zeiten / ich bin derſelben ůberdruͤßig; wiewol dieſelben 
ſeine Einſetzungen waren / und warumb? uͤmb daß ſie nicht 
vollbracht wurden in dem Geiſte / ſie waren nicht gewaſchen 
noch gereiniget / Jeſa. 1. O underſuchet / obes nicht alſo mit 
euch iſt; unter den erſten Chriſten hielte einer einen Tag 
fuͤr den anderen / der ander aber hielte alle Tage gleich / 
dieſes war der Raht Pauli / daß ein jeglicher ſeiner Mei⸗ 
nung gewiß ſey / Rom. 14: 5. Da iſt niemandt der dem 
HErꝛn ein Tag ferner heilig halten kan / dan er durch den 


Geiſt deß HErꝛn geheiliget iſt / der Juͤdiſche Sabbaht war 


ein Schatte / die Chriſtum in ihnen geoffenbahret kennen / 


die wiſſens: Paulus ſagte zu den Colloſſeren, Laſſet euch 


niemandt 2 machen / aber Speyſe oder aber 
Tranck / oder uber beſtimten Feyrtagen / oder New⸗ 
monden / oder Sabbaten / welches iſt der Schat⸗ 
ten von dem das kuͤnftig war / aber der Coͤrper ſelbſt iſt 
in Chriſto / Colloſ. 2: 16,17. Und es iſt war / der ewige Sal⸗ 
bat / der heylige Tag / nimbt alsdan ſeinen Anfang in dem 


Menſchen / als er durch den Geiſt eine newe Creatur gewor⸗ 


den iſt / darumb ſtehet geſchrieben: darumb iſt no Nabe 
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ner Ruhe kommen iſt der ruhet auch von ſeinen Wer⸗ 
cken / Hebr. 4: 9, 10. und ſolche als dieſe / ſeyn angenehm in 
warnehmung eines auß wendigen Tags 


Ferner ſagt thr / daß wiewohl Ames bekennet / daß Chri⸗ 


ſtus das Werck deß Teuffels verſtöͤret / und der Midler unſe⸗ 


rer Seeligkett iſt / und das außer ihm keine Seeligkeit iſt / 
gleichwol daß dieſes nicht anderſt von ihme verrichtet wird / 
als inwendig in dem Gemuͤhte des Menſchen / pag. 32. 
Ich antworte: Wer euch mit maͤßigkeit und mit ernſt lie⸗ 
ſet / muß beſchlieſſen / daß ihr die Otter wolt lebendig halten 
in ewerem Bueſem: (| nicht die Suͤnde inwendig? iſt nicht 
daß Werck deß Teuffels inwendig? und muͤſſen ſte nicht zer⸗ 
ſtoret werden da ſie ſeyn? Antwortet mir hierauff: warumb 
wurde der Jungfrawen Sohn I Kſus genant? wurde nicht 
geantwort / umb daß er ſeyn Vole wuͤrde ſeeligmachen 
von ihren Suͤnden / Matth. 1: 21. J Eſus bedeutet in der 
Hebraiſchen Sprach ein Seeligmacher alle die jenige welche 
Chriſtum kennen / in ihnen eine Geſtalt gewonnen zu haben / 
die wiſſen / daß er die Suͤnde in ihnen verſtoͤret / und eine gegen⸗ 
wertige Seeligkeit bringt. Paulus ſagte zu den geliebten 
Gottes zu Rohm: So Chriſtus in euch iſt / ſo iſt der 
Leib todt umb der Suͤnde willen / Rom. ð: 10. und ſo 
emandt in Chriſto iſt / der iſt eine newe Creatur / 2 Cor. 
5: 17. Daß Alte iſt abgelegt / als die Suͤnde / und die See⸗ 
ligkeit iſt geoffenbaret; gewißlich ihr ſeyd gebunden mit den 
Ketten der Finſternis / und rechtet vor dieſelben; und laſſet 
mich euch ſagen; Wo ihr Chriſtum nicht aufnehmet / in die 
Kammer ewers Hertzen / uͤmb alſo ewer Seeligmacher zu ſeyn 
von den Suͤnden / ſo werdet ihr ihn auch nicht kennen zu ſeyn 
ewer Erretter vom Zorne / und ſo ihr das Leben def Gerech⸗ 
ten nicht lebet / ſo wird auch ewer End nicht ſeyn das Ende 
deß Gerechten. FF a hl 
Wiederumb ſagt ihr / die Quaker halten darvor / das in 
dieſen letzten Zeiten / die Reiche dieſer Welt werden das 
Reich Chriſti werden / und daß Chriſtus regleren wird in ih⸗ 
ren Gewiſſen und Hertzen / indeme der Fuͤrſt der Finſternis 


und andere Feinde aus dem Trohn werden geſtoſſen ſeyn / R 


pag· 33- Ich 


Rube fürhanden dem voick Sotres / dan wer zu ſei: | 
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| 
Ich antworte: Da ſeynd etzliche tauſend welche lebendige 
Seugen.f eyn von der Warheit dieſes unſerers 8.01 8 und 
koͤnnen mit einem frolichem Hertzen ausruffen: Die Reiche 
der Welt ſeynd unſers —— und ſeines Chriſtus 
worden / und er wird regieren von Ewigkeit zu ewig⸗ 
keit / Offenb. 11: 15. aber dieſes koͤnnet ihr nicht tragen / die 
wieder die inwendige Seeligkeit rechtet / und laſſet mich euch 
ſagen / die ihr das Reich Chriſti in euch nicht kennet / oder ihn 
in eweren Gewiſſen und Herken zu regieren / daß der Fuͤrſt 
der Finſternis uͤber euch herꝛſchet / der Geiſt / welcher nun in 
den Rinderen defi Unglaubens wuͤrcket / Eph. 2: 2. wer 
Chriſtum nicht vor ſeinen Fuͤrſten erkennet den wil der Teu⸗ 
fel zu einen Sclaven haben / wo eine Geiſtliche Erleuchtung 
iſt / da ſeyd ihr befaſſet. Ri 
Wiederumb ſagt ihr: die Quaker verlaͤugnen daß die Waſ⸗ 
ſer⸗tauffe Kraſſt habe / daß die Menſchen dadurch koͤnnen wie⸗ 
dergebohren / gereiniget / und geheyliget werden / und verge⸗ 
bung der Suͤnden empfangen / pag. 36. = 
Ich antworte: dieſes erkennen wir / und ſo ihr die Wieder⸗ 
geburt / die Reinigung un Heiligung / uñ Vergebung der Suͤn⸗ 
den der Waſſer⸗tauff zuſchreibet / ſo ſeyd thr Antichriſtiſch, 
welche das auß wendige Waſſer an Chriſti ſtatt ſtellen / und 
an ſtatt ſeines Bluts / welches allein von Sünden reini⸗ 
get / Offenb. 1:5. und Johan. I:. So wir im Liecht wan⸗ 
delen / wie er im Liecht iſt / ſo haben wir gemeinſchaft 
mit einander / und das Blut J Eſuc hriſti / reiniget uns 
von allen Stinden ; aber die Rabbiniſche Geſellſchafft 
der Univerſitet predigen eine andere Lehre / und ſchreiben 
die Wiedergeburt / und Heyligung / und ver gebung der Suͤn⸗ 
den der Waſſer-tauf zu; ſo aber dieſes durch die Waſſer-tauf 
; geſchichet/ was bleibt dan uͤbrig umb durch Chriſtum gethan 
zu werden. 
Wiederumb ſagt ihr: die Quaker ſtellen die Rechtferti⸗ 
gung nicht in die zueignung der Gerechtigkeit Chriſti / ſon⸗ 
dern in die Gehorſamheit zu dem inwendigẽ Liecht / und daß der 
Menſch durch das inwendige Liecht wiedergebohren / und le⸗ 
| bendig gemachet wird / und daß er nicht kan wieder gebohren 
| werden / es ſey dan daß der Geiſt Gottes in ihme geoffenbahe 
| re 
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bahret it / fle verlkugnen daß dieſes durch die Schrifft / und 


das Sacrament der Tauff geſchiehet / pag. 34:37. 
Ich antworte: Wir ertennen keine Gerechtigkeit / als die 
Gerechtigkeit Chriſti / welche empfangen wird im Glauben / 
ja angethan wird wie ein Kleidt / wie der Apoſtel ſagt / 
ä Christus iſt uns von Gott gemacht zur Weisheit / zur 
Gerechtigkeit / zur Heiligung / und zur Erloͤſung / 
1 Cor. I: 30 Ja der 8 ſagte / man wird ihn nennen 
der Br: der unſer Gerechtigkeit iſt / Jer. 33: 16. Aber 
ich ſehe das Ziehl nach welchem ihr ztehlet / thr wolt haben 
daß die Gerechtigkeit unreinen Menſchen zugeeignet werde / 
ihr wolt haben daß man einen Gottloſen Menſchen vor ge⸗ 

recht hielte / aber dieſes ſeyn ewere eltele Gedancken / und 


nicht Schriften der Warheit: erweget was der Apo⸗ 
ſtel ſagt / Rom. 8: 29,30. und ihr ſolt befinden / daß ſolche 
die der HErꝛ rechtfertiget / muͤſſen dem Ebenbilde ſeines 
Sohns glei igſeyn; weiches beſtehet in Gerechtig⸗ 
keit / und warhafftiger Heyligreit / und nicht in Suͤnde / und un⸗ 
1 aber thr wolt ſ _ / Abraham glaubte Gote / 
und war ihm zur Gerechtigkeit gerechnet / es iſt 
war; und die nun in dem Liecht wandelen / wie der Apoſtel 
ſagt / und wahrlich glauben / ſo wirdt in dieſem Glauben die 
Thuͤre def Hertzen geöf net / und Chriſtus gehet hinein ſambt 
ſeiner Gerechtigkeit / alſo daß die Gerechtigkeit noch dem 
Glauben zugerechnet wird / und nicht den unglaͤubigen / als 
wie ihr es haben wolt / und wle der Apoſtel ſagt / wir ſeynd 
gerecht worden durch den Glauben / Rom. 5: I. und 
gleich als der Glaube recht fertiget / ſo hey iget er auch: ja 
wir erkennen den Spruch de} Mans Gottes; Wol dem 
Menſchen deme der Zr: die Miſſethat nicht zurech⸗ 
net / in deß Geiſt kein falſch iſt / Pſalm. 32. 2. Wo aber 
falſch / Suͤnde und Unreintgteir iſt / da wird die Miſſethat 
zugerechnet / und nicht die Gerechtigkeit. 141 
Wiüederumb ſagt ihr: die Quaker rerliugnen das Brodt 
und Wein eine Speiſe der Seelen iſt / und daß ſie den Leib 
und Blut Chriſti inwendig durch den Geiſt genießen / und 
daß die von dem wahren Abendmahl eſſen / welche mit Chrt- 
Fo gemeinſchaft haben in dem Geiſt / 2c, pag- 37. 
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90 antworte: Broͤdt und Mein iſt Speiſe vor den Leib / gleich wol als 
es durch Chriſtum ſeinen Juͤngeren ausgetheilet wurde / ſo war dadurch 

eine Speiſe der Seelen bezeichnet / welche uͤberfluͤßig ſolte ena wer⸗ 
den nach ſeinen Leiden und Auffahrt. Paulus ſagte zu den Corinthern 

e nuke Kelche welchen wir ſegenen / iſt er nicht 
die Gemeinſchaft deſi Bluts Chriſti Daß Brodt daß 
wir brechen / iſt das nicht die Gemeinſchaft deß Leibes 
Chriſti / und / ſagt er wir ſeyn alle deß einen Brodts theil⸗ 
heftig / : Cor. 10. 16, £7, Dencet dar an / was Chriſtus geſagt hat: 
Siehe / ich ſtehe for der Thuͤre und klopfe / ſo jemande. 
meine Stimme hoͤren wird / und die Thur auft hun / zu 
deme werde ich eingehen / und das Abentmahl mit ihm 
e und er mit mir. Mercket dieſes / zu dem werde ich einge⸗ 
ee eee 
wo Ehriſtus aufgenommen wir | 

Na wahres und weſentliches Abendtmahl / obwohlen kel Jute 


Brodt und Wein allda iſt. Chriſtus inwendig empfangen / t die ei⸗ 


gentliche Sache / weiche durch das eußerliche Brodt und Wein 
bezeichnet wurde: nehmet ſeine eigene Wörter / ich bin das lebendige 
Brodt / wer von dieſem Brodt eſſen wird / der wird 
leben in evvigkeit/ ꝛc. Joh. 6: 51. alſo daß das Zeugnis von Ames 
und Caton, wird ſtehen bleiben / dieweilen es warhafſtig iſt / das die von 
ou . 7 Abentmahl eſſen / welche Gemeinſchaſſt haben mit Che iſto in 
Wiederumb ſagt ihr / die Quaͤcker verlaͤugnen daß jemandt kan ſeelig 
werden / es ſey dan daß er glaube in Chriſtum das Liecht / mit welchem er 
erleuchtet iſt in ſeinem eigenen GGewiſſen / daß er ſich demſelben underwerffe / 
umb das jenige zu verlaſſen / welches dieſes Liecht verurtheilet / und in dem 
on ee zu welchem es ermahnet / Ames, Maſon, Hongill.; 
urroutzh, Pag. 37. | Os Cr as the tot 
Ich antworte: Ha iſt keine Seeligkeit in jemandt anders / als allein in 
Ehriſto / und Chriſtus erleuchtet alle Menſchen die in die⸗ 
ſe Welt kommen / gleich wie die Schriſſt ſagt / Joh. 1:9. Warum 
ſeynd die aͤuſſerliche Augen dem Menſche — 4 umb die Beſchir⸗ 
mung und Sicherheit deß Leibs / und war umd iſt das Liecht dem Menſchen 
gegeben und inwendig in ihn geſetzet? auf ieee <p; 
Bohwtc<hts als ſie dadurch geſehen werden / entfliehen mag / Paulus ſagte zu 
'V den Epheſern / alles wird offenbahr / weñs vom Liecht ge⸗ 
ſtraft wird; Eph. ;: 13. Cin jeglicher Gedancke / Wordt und Wert / 
das ſtraͤflich iſt wird bekent . durch das Liecht; und muß man nicht 
von dem boſen welches es bekent machet / ablaſſen? und das 3 . 
bekent macht annehmen / auf daß der Geiſt nicht mag gedaͤmpfet werden? 
anderſt kan das Geheimniß eines guten Gewiſſen micht erkant 2 


ten eden lleber / wache ift eine Zau 
unde. e ee 


1 


( *0) 


jederumb ſagt iht / da iſt das Net< Cheiſti / das iſt die wahre Kirche / 
— - Chriſti regieret / wie auch das Geſetz / und der Frlede / aber das 
c _ le poten Himmel . — reglerer nicht in der Verſamlung der 
Schriſſt / pag. 38. 
a in 1 das Riecht in euch ſelber verſtoßet / ſo bereitet 
mien * en wieder daßelbe in anderen: ja ihr wollet mit den Leuten 
en 71 die Philiſter mit Samſon, welche ihn / nachdeme ſie 
ö nausgeſtochen hatten / leiteten wo ſie hin wolten: alſo 
TA haben / daß be deute das Liecht in ihnen verwerffen ſolten / welche 
daß ug ihrer Seelen iſt / auf daß ſie ihre Segel nach allen eweren Win⸗ 
ets ten / und wegen und wiegen laſſen von allerley Windt der 
n daß das Ltecht def Lebens in uns regleret / wie auch daß 
SOILS . Liecht welches zum Him̃el leptet / re⸗ 
ſamtlungen/ und dieſes Liecht iſt Chriſtus und nicht 
1 Be ſagt die Sthriff iſt das Liecht / die Schriſſt ſagt/ of pena 
/ alſo unangeſehen alle exereSelehrrhait/ ſo werdet ihr 
ſeyn. Chriſtus ſagte / Ich bin der Weg / die War⸗ 
ber Leben / niemandt kombt zum Vatter den 


/ Toh, 14: 6. mercket / Chriſtus iſt der Weg zum Vatter / 
alsdan wißlich zum Himmel / ihr aber ſagt / die Sri} iſt derdeiter zum 
Himmel / welche nur elne Erklaͤrung von demſeben iſt. 

Wieder umb zehlet iht uns mit einem / Nahmens / Anipperdoll 
welcher ſagte (als geſagt wird) daß ihme ys py bezeugte / daß — 


Schriſften deß alten und newen Teſtaments muͤſten an ein ſeit 
werden / und daß man die Gedancken ſeines Hertzen allein folgen Ale ſſe / 


1300 4 antworte / wer da — hat das Zeugniß in ſich —— in wel⸗ 
97711 das e 42 che vornehmen ewers Gemuͤhts entdecket iſt / 

Ind durch en und falſche Beſchuldigungen die Leute in Boß⸗ 
heit / gy 1 ao gebre lichen Satzungen zu 505 dh, 15. an mw 


mir können dieſes ſagen / No wie die G 3 
/und daſſelbe ory endet 2 
Zach. 4: 9. alſo hat auch Chriſtus das Liecht der Welt ein Werck in uns 
— — * nnd in den Laͤnderen / und wird daſſelbe auth fortfuͤhren und 
den / unangeſehen alles wioderſprechen: und dieweilen ihr in Feind⸗ 

ſchaſſt befunden werdet wieder die Warheit / wie ſie in JEſu iſt / ſo konnen 
wir nicht nachlaſſen gegen euch zu zeugen / und was wir von der Schriſſt 
halten / habe t< hiervor gezeiget / daß ſie nuͤtzlich ſey / auff daß 
der Menſche vollkommen ſey. 

Wiederumb ſagt ihr / daß die Quaker das jenige / welches ſie heute vers 
— gerne wieder annehmen / als thr Geiſt daſſelbe alſo ge⸗ 


biedet / p 
5 1 gelebte dem HErꝛn unſere Augen zu oͤfnen / durch die 


Tſe 


enbahrung ſei nes Sohus in uns / wo duc wir kamen zu ſehen die un⸗ 


e c epeerBedienung/welche in dem Willen der Menſchen beſtehet / 


Grewel ewerer abgefallenen Wege und Gewohnheiten / und 


Frucht 


x2 hat uns von denſelben abgeſoͤndert / und wir haben unſer Zeug⸗ 
0 17 ſeyn gewillig eber zu lepden / als von der wilden 


( 
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| 
wr 
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** 


nicht an / die wir unſere Wohnung in 


3 
fi 


[ 


| 


do 


= " 
o 


Frucht zu eſſen / oder von dem Becher derGre 
nem kreuloſen Geiſt waren / und bereit 


2 — 
. 


(31) 
wel zu frin>en; ſo wir von ei⸗ 
hin und wieder getrieben 


und gewieget und bewegt zu werden / mit allerley Wind der Leh= 


re / durch die Schalckheit der Menſchen / und uns nach ih⸗ 
rem Willen wolten ſchichen / alsdan wuͤrden wir nicht ſolchem jaͤmmerll⸗ 
chen Leyden unterworffen ſeyn / als uns taͤglich uͤberfaͤllet / welches nicht 
von noͤhten iſt / alhier weitlaͤuſſtig zu erzehlen / dieweil en daſſelbe jederman 
bekant iſt / und von jederman mag geleſen werden / ſo wir die ungeſunde 
und verderbliche Pillulen ewerer Philoſophey und bedrugs⸗Menſchen 
Satzungen / und Weltlicher Lehre aufſchlucken koͤnten / welche geprepa- 
riert ſeyn von Hoͤlliſchen Materialien / alsdan wuͤrde unſer Ae Ley⸗ 
den auffhoͤren; wer aber iſt unwiſſend von der Wanckelmuͤhtigkeit der 
Bedienung / welche von den hohen . ren Urſprung hat? e 
ewes wieder die Biſchoͤffe / das gemeine Gebet / die Kohrkleider / Tauff⸗ 
ch 


eine / Pfetteren und Goͤttlen / Orgelen / die faſt und viel andere Sa⸗ 

en . — und predigen / daß ſie Apoſtatiſc, ja Papiſtiſch ſeyn / und 
Morgen (mag ich ſagen) dieſelben wiede eintrincken / vor dieſelhe 
ſtreiten / und diejenige verſolgen / als Non conformiſten / oder die ſich nicht 
nach ihrem Willen ſchicken wollen / welche dieſelbe verlaͤugnen / und dencken 
nicht daß der Apoſtel ſagt: wan ich das ſo i brochen h 
wiederumb bawe / ſo mache ich mich ſelbſt zu einem Ll⸗ 

ertretter / Gall. 2: 18. Paulus thite ſolches nicht / wo es aber gethan 
worden / und von wehm / iſt nicht von noͤhten age. e 

Wlederumb ſagt ihr / daß Geſetz def wahren Glaubens it gaͤntzlich von 
den Quäkern verbannet / und daß ſie ihnen ſelbſten ein Geſetz erdichten / 
iſt nemlich die Eingebung eines inwendigen pag. 43: 

ch antworte / ewer Zeugniß iſ nur darumd ruͤhret es uns 
| Chriſto haben / dan der Zeus 
ge Gottes iſt groͤſſer / in welchem „ gegruͤndet 
iſt / ſeine Wůrckung offenhahret / daß er von Godt iſ / dan er reiniget das 
Hertz / er giebet den Sieg liber die Welt / er verſetzet Berge / er wiederſtehet 
den feurigen Pfeilen deß Sathans / er machet daß wir unſere Feinde lie⸗ 
ben / er lehret uns ein gutes Gewiſſen zu x eyde gegen Gott und Men⸗ 
ſchen / er machet daß man die vlalfaltige rubſahlen n Geo. 
hampton ng wegſtbren in . — . godly, man 
as eingehen laͤſſet / daß den Tempel Gottes beflecket: er machet frevy von 

dem Geſetze der Suͤnden und deß Tods / dieſes wird in unſeren Verſams 


lungen erkant / darumb wird das Geſes deß Glaubens angenommen / und 


nicht gerbannet / ja ſolche die in dem Licht wandelen ſeynd Kinder def 
Tags geworden / und haben den Geiſt der Rindtſchafr em- 


pfangen / durch welchen wir ruffen Abba / lieber Vatter; 
und wir kennen ſeine Frucht in uns / ſambt deſſelben bewegungen: und die⸗ 
ſes iſt kein erdichtes Geſetz / wiewol es alſo von euch gerichtet wird / welche 
von dem Boͤſewicht bezaubert ſeyn / und laſſet mich euch ſage in maͤſſigk eit / 
welcher Angeſichter ich niemahls geſehen habe in dem Fleiſch / gleichwol 
wuͤnſche ich warlich / daß ihr den Glauben empfangen moͤget / welcher nahe 
zu Bott ziehet / und die Stricke deß Wie derſachers doch Ich ſage/laſſet 
mich euch dieſes ſagen / daß ſo ihr ſemahls dahin kommet daß ihr ” op 
4 


nietiah F 
ligung deg Heyligen Geiftes / oder 5 def & 
alrdan werdet ihr uns erkennen; und Truͤbſahl wird ewer inwen⸗ 


diges durchſiehen als ſcharfe Pfeile des Stauch eng, | 
umb ewer verig wiederſprechen wieder die Wege deß HEr:n / und uͤmb 
daß ihr die Haͤnde der iderhter eiffet habt / durch ewer Luͤgen / und 
e 405 liches sprechen wieder die Unſchuldigen / und dicweilen ihy: ſeyd 
aſen geweſt / durch die =. iſche Weißheit / und die auſbagen e Lie⸗ 
on under den Kinderen deß Lichts nicht erkant habt / welcher Fu ßſtaͤpffe 
und ſtandt ihr nimmer kennen werdet / es ſey dan daß ihr das Fr t in ewe⸗ 
tem Gewiſſen annehmek / und in demſelben wandelt / in welchem ihr (ſo thr | 
dar in wandelt) dasLiechkdeFHEren werdet in euch erhoͤhet ſehen / und wers . 
det ſehen daß ewer Bitten / Predigen und Gottesdienſt / welche ihr in 
cweren alten Gemüuͤhteren gelehret habt / als Kuͤnſte und Hantierungen. 
ſeynd* wie ein beflecktes Tuch vor dem Angeſichte Gottes / . das 
Dinge / welche von den Menſchen hochgeachtet werden / Grewe 


dem Angeſichte Gottes / der 1 5 K Gottes dienſt / halt 
von der Befleckung bin von einem Ort zum an” 


dern / von einer 275 — — . Buch / un 
We en das —— ten Aue in deme ſalſ 21 


gungen / und er die we alice Watheit / das gantze ge⸗ 
wichte ewerer Zr Jntelk enges Buche zehn und 990 8 al- 
hier in kurtzem gefaget iſt uſdermiſſig geſinnete die gebrechlichk elt ewe⸗ 
cer Gemiihter / und unwiſſenheſt yon dem das Gottes fk riechen / und fo 

thr zu einiger Zeit einen ernſt gebrauchen werdet / ſo werdet thr daſſelbe 

hen / welches / nemlich / daſihrdaſſetbe ſehen und demſelben entfliehen mö⸗ 
get / und den Stricken in welchen ihr gehalten werdet / wuͤnſche ich / wel 

cher euch dieſes Ultünum Vale gitbet / daß es mehr 15 e 


iſt einen Irꝛthumb zu verlaͤugnen / 1 / 
boy ak beſchirmen. al 


ERRAT A. 


| Fol. 2. lin, yu ee lin. 29 ſtehet nn / leſe in: lin. 2 
080 30. ſtehet keice/ leſet keine: fol. 3. lin; 21. fieher Jer 10 
255 9. fol. 6. lin, * a» fehet wird leſ wier. | 


